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Bekanntmachung.

betreffend zeitliche Begrenzung d^ r Haus-
scblachtunzen und Ablieferungder Schweine.

Die diesjährige Kartoffelernte  entspricht in
Menge und Güte nicht den Erwartungen . Das Verfüttern ,
von Speisekirtoffeln muß unter allen Umständen oerhindert
wirdeu , wenn nicht in kurzer Zeit ein Zusammenbruch
in der Versorgung der großen Städte mit Kartoffeln erfolgen
soll. Es ist ferner zur Weiterführnug der Getreide - und
Brotversorgung dringend erforderlich , daß dir bestehenden ;
Nerfütterungsverbote streng durchgeführc werden . Nur i
durch eine erhebliche Verminderung des bereits wieder stark j
gestiegenen Schweinebestandes wird die Versuchung uner - ;
laubter Versütternng von Getreide und Speisekartuffeln auf ■
ein für die Aufrechterhaltung der Volksernährung ertrag - j
liefe ?. Maß h.rabgemindert werden . Unter Berück
sichtignng dieser Umstände wird aus Anordnung des
Herrn Staatssekretärs des Reichsernährungsamtes auf
Grund der Veroronunz über die Regelung des Fleifchvcr - l
brauchS und den Handel mit Schweinen vom 21 . August 1
1916 in der Fassung vom 19. Oktober 1917 (R .-G .-Bl . ?
S . 9491 für den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden j
die nachfolgende Anordnung erlassen.

Wenn auch nicht zu verkennen ist ,daß diese Anordnung
eine nicht geringe Einschränkung bedeutet , so wolle doch ,
die ländliche Bevölkerung dessen eingedenk sein, daß ihr die
Sicherstellung des Fleisch - und Fettbedarfs doch für einen
lungeren Zeitraum zukommt , während die gesamte nicht
durch Hausschlachtungen versorgte Bevölkerung hierin weit
.chlechter gestellt ist . !

.8 1. . !
Sämtliche Schweinehausschlachtungen müssen bis spa-- ;

teüms 31. Dezeinber 1918 durchgesührt sein.
8 2.

Kurzfristige Ausnahmen dürfen von den Kommunalrer-
bänden nur in Einzelsällen gewährt werden , wenn be¬
sondere  Umstände sie rechtfertigen . Fehlende Schlacht¬
reife eines HausschlachtungSschweines ist allein kein Grund
zur Ausnahmebewillignng . Eine solch» darf v ' elmeh, . in
jenem Falle nur dann gewährt w*rden , w»nu die Möglich¬

keit der Weiterfüttening rnit erlaubten Futtermitteln nach¬
gewiesen ist.

8 3
Die durch Verordnung vom 19. Oktober 1917 (R .-G .-

Bt . S . 949) vorgesehene Speckablieferung aus Hausse ! lach-
t ' inoeu bleibt unverändert bestehen und ist bei dem großen
Fettmangel der Städte auch restlos durchzufiihren.

I «
Anzebvtene Haltungsvertragsschweine , für welche die

Ablieferungsfrist bis zum 31. März 1919 verlängere woeden
ist, werden von den Kreissammelstellen des Biehhanoels-
verbandes auch vor dem 31. März 1919 abgenommen ,selbst
wenn das vereinbarte Gewicht nicht erreicht ist. Eine Ver¬
längerung des Ablicserungszeitraumes über den 31. März
1919 kann nicht bewilligt werden.

8 5.
Alle nach den: 1. Januar 1919 no .h ohne Ausnahmebe-

willignng vorhandenen schlachtfähigen Schweine sind , ab
gesehen von Zuchtschweinen , auf deren Haltung mit allen
Mitteln hiuzuwirkcn ist, und abgesehen von noch, nicht ab-
genommenen Vertragsschweinen sofort zur Erfüllung der
Sckchach tviehuinlage herunzuziehen.

8 e.
Diese Bekanntmachung tritt sofort mit dem Tage ihrer

Veröffentlichung in Kraft.
Bezirtsfleisä »stelle» * *

J .-Nr . II . 12 572 . Diez,  den 11. Dezember 1918.
Vorstehende Verordnung ist mit Rücksicht auf die über

aus ernste Lage der Brot - und Kartosfelversorgnng erlassen
worden . Ausnahmen nach 8 2 können nur in besonders
dringenden Fällen und wenn nachgewiesen wird , daß die zur
Fütterung erforderlichen erlaubten Futtermittel zur Ver¬
küpung stehen, von mir zugelassen werden. Den gehörig
begründeten Anträgen ist der Nachweis hierüber durch eine
Bescheinigung des betreffenden Bürgermeisters zu erbringen.

Der Borsttzenve *«■* Oret»,u »sch»fte«
T-on.

Bekanntmachung.
Sonntag , den 15 ds Mt? , vormittags  10 Uhr

we ben auf dem Hofe der Alt n Kaserne ikSagen (Motor
und Anhängewagen ) öffentlich meistbietend versteigert.

Diez,  den >3  Dezember 1918
Drr r «n » rar.

Th»n.
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Betrifft:  Inftondsetzu « » der öffentlich ««
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Infolge der langen AnLW»vau«ik und infolge d«s Durch¬
marsches unserer Truppen sind die von den Gemeinden zu
unterhaltenden Vizinalwege vielfach in einen recht schlech¬
ten Zustand versetzt worden. Biele bereits ausgestellten
Wegebau-Kostenanschläge konnten wegen Arbeitermangels
usw. nicht zur Ausführung gebracht werden. Die rückstän¬
digen Wegrbauarbeiten sind daher nach Benehmen mit den
Landesbauämtern unter Einsatz aller Kräfte wieder auf-
znnehmen. Die erforderlichen Mittel dürften überall zur
Verfügung stehen.
„ Ich veranlasse daher die .Herren Bürgermeister , mit
allem Nachdruck für die Instandsetzung der Wege auch
innerhalb der Ortsberinge , sofort einzutreten damit seitens
der Besatzungstruvpen Anordnungen usw. mcht notwendig
werden.

Der Landrat.
Thon.

I 13036. Diez,  den 12. Dezember 1918.
Ablieferung sämtlicher Schuß- pp. Waffen.
Zur Vermeidung von Zwischenfällen bei der dem-.

nächstigen feindlichen Besatzung ersuche ich sämtliche Waffen
— Schuß-, Hieb- und Stichwaffen bei den zuständigen
Bürgermeisterämtern gegen Empfangsbescheinigung sofort
ab »geben Die einzelnen Waffen müssen mit Namens¬
schildern versehen werden Die Bürgermeisterämter haben
zur Aufbewahrung der Waffen einen trockenen, verschließ¬
baren, diebessicheren Raum bereitzustellen und die bei ihnen
befindlichen Mili ärgewehre nebst Munition, welches. Zt.
bei der Errichtung der Bürgerwehr Verwendungg-funden
haben, schleunigst an eines der Bürgermcisteräntter in
Holzheim, Flacht, Niederneisen, Oberneisen, Hahnstätten
oder Burgschmalbach abzuliefern. -

Bei dieser Gelegenheit weise ich darauf hin. beim Ein¬
treffen der feindlichen Besatzung keinesfalls zu schießen oder
von den Truppen zurückgeloffene Leuchtraketen zu entzünden.
Durch einen derartigen Unfug können für die betreffenden
Gemeinden unabsehbare Folgen entstehen. Selbst das an
sich harmlose Schießen mit Kinderpistolen muß unter allen
Umständen unterbleiben.

Ferner mache ich darauf aufmerksam, daß von unseren
Truppen Artilleriemunition, Handgranaten und dergl in
den Gemeinden möglicherweise zurückgelaffen oder wcgge-
worfen worden sind. Wo solche Munition festgestellt wird,
ist mir telegraphisch over telpfonisch Anzeige zu machen,
damit ich das Erforderliche veranlassen kann.

Der L««»r«t
Thon.

J .-» r. 12 428 II. Diez,  den 10. Dezember 1918.
8 eran»t« achu»«.

Betrisst : Ablieferung unerledigter Saat-
karten.

Vom Kreise ist eine große Anzahl Saalkarten für
Wintergetreide ausgestellt worden, die anscheinend zum Be¬
zug von Saatgut nicht benutzt worden sind. Diese unerle¬
digten Saatkarten für Wintergetreide müssen gesammelt
und an das Landesgetreideamt abgegeben werden.

Tie Herren Bürgermeister ersuche ich, zur Rückgabe
dieser Saatkarten öffentlich aufzusordern , sie zu sammeln
und mir bis zum 20 . Dezember 1918 eingeschrieben
einzureichen. Da die auf Saatkarten cingeführten Saat-
gutmengen in die hier vorhandenen Wirtschaftökarten der
«inzelnen Landwirte einzutragen sind, so liegt »4 im eigenen

kv Sknütttfat», «kiattnren , »rtf fcV ui & t
bezogen worden ist, hierher zurückzusenden, damit dieWkb.
schaftalarte » entsprechend berichtigt werden ilönnr»

Wollte« bi» zum » 0. Dezember ISIS  Caatla «tt :
nicht eingegangen sein, ft wird angenourmen, daß da» tuf M«
Waatkarten zur Einfuhr genehmigte Ninl *>sa«tg»t Such
wirklich in die Gemeinde eingeführt worden ist, »nd d«he>
der Gemeinde ungerechnet werden muß.

Der Vorsitzende de» Kreisansschnfset.
Thon.

HrkarmtmachrrnK.
„Die Entente hat sich das Kontrollrecht in der

neutralen Zone »orbehalten. A.- und S -Räte werden
von ihr nicht geduldet, sie sind d»hcr in der neutralen
Zone aufzulösen Mitglieder von A - und S -Räten, die
von der Entente in der neutralen Zone betroffen werd.n,
müssen gewärtig sein, von der Entente verhaftet zu
werden".

Unter Hinweis aitt vorstel)ende Bestimmung derO-H L.
werden alle A - und S -Räte in der neutralen Zone hier¬
mit aufgefordert, vom 12. 12. ab ihre Tätigkeit einzustellen
und ihre bisher ausgeübten Funktionen wieder den zu¬
ständigen Behörden zu überlassen.

Die neutrale Zone im Armeebereiche wir .) durch fol¬
gende ungefähren Linien begrenzt:

im Westen Linie Heistenbach , west.ich Diez, N .ever
neisen, Kaltenholzhausen , Bechtheim, Wallrubensteiu,
Waksdorf. Oberreifenberg , westlich Oberursel . Westrand
Frankfurt , Ostrand Langen, Bayerseich,

im Osten Linie Steeden , Nordrand von Nieder- und
Lberbrcchen, Niederlauken, Westerfeld, Nvrdostrond Frte-
drichsdors, Vilbel , Bürgel , Bieber, Urberach

Von seiten des Oberkommandos
Der Chef des Generalstabes

gez Wetzcll,  Oberstleutnant.

Bekanntmachung.
Außer der bereits angezeigten, am Montag , den 16.

Dezember. 10 Uhr vormittags statcfindenden Versteigerunz
von Pferden findet am Dienstag , den 17. Dezember, 10 Uhr
vormittags , und am Mittwoch ,den 18. Dezember, 10 Uhr
vormittags

Versteigerung von Pferden
im Hofe der Unteroffizierschule statt.

1. Das Zaumzeug ist vom Verkaufe ausgeschlossen,
und müssen daher die Käufer Zaumzeug mitbringen . Für
jedes unter den Pferden befindliche Paar Hufeisen ist außer
dem Kaufpreise der Betrag von 1 Mark zu vergüten.

2. Händlern ist das Bieten und überhaupt der Be¬
such der Versteigerung untersagt . Jeder Teilnehmer au
der Versteigerung muß durch Vorlage eines behördlichen
Ausweises (ausgestellt vom Bürgermeister ) dartun , daß er
das Pferd zum eigenen Betriebe benötigt und nicht Händ¬
ler ist. Besondere Pserdekarten (rote und weiße) sind vor¬
läufig nicht erforderlich.

3. Tie Zahlung kann in Kriegsanleihe erfolgen. dtt
zu ihrem vollen Nennwert angenommen wird.

4. Trotz des Verbotes , daß Händlern der Besuch der
Versteigerung nicht gestattet ist, kommen immer wieder
Händler zur Versteigerung. In Zukunst wird entsprechend
gegen die Händler eingeschritten , die sich durch Heber
treten oes Verbotes , die Versteigerungen nicht zu besuch« !
strafbar machen.

Wetzlar,  den 11. Dezember 1918.
Parnisoukommaud».
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